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Gehorlosenfachstelle St. Gallen

quo vadis?

Am 6. September 2011 findet am Nachmittag
und Abend im Gehorlosenzentrum Habs-
burg in St. Gallen je ein kofost statt. Thema
bildet die Gehdrlosenfackstelle St. Gallen,
die strube Zeiten hinter sich hat und deren
Zukunft infolge der stark sinkenden Klien-
tinnenzahlen seit geraumer Zeit unsicher ist.
Kernfrage bildet deshalb: Soll die Gehorlo-
senfachstelle bei dieser Ausgangslage wei-
ter betrieben werden?

Die gehorlose Regula Marfurt-Kaufmann
moderiert die beiden Anlasse kompetent und
charmant. Eingangs erklart sie, was kofost
bedeutet. Unabgekiirzt heisst «kofost» Kom-
munikationsforum Ostschweiz. Auch Andreas
Janner vom SGB-FSS begriisst alle Anwesen-
den sehr herzlich.

Ein spannendes Programm steht bevor: Denise
Eggel, Carlo Picenoni und Rolf Zimmermann,
drei langjahrige Mitarbeitende der Gehorlo-
senfachstellen der Deutschschweiz stellen die
verschiedenen Angebote und Dienstleistungen
vor und leuchten spezielle Unterstiitzungen
wie beispielsweise Job-Coaching, Familienbe-
gleitung, Hilfe beim Ausfiillen von Formularen,
bei Behdrdengangen etc. etwas detaillierter
vor. Zentral bei der Arbeit der Gehdrlosenfach-
stellen ist die Aufklarung und Starkung Gehor-
loser und Horbehinderter in allen Lebensaltern
- bei mannigfachen Problemstellungen. Sie
sollen trotz der einschneidenden Sinnesbe-
hinderung moglichst barrierefrei ihr Leben
flihren konnen und eine hohe Lebensqualitdt
haben. Auch die finanziellen Hintergriinde der
Fachstellen werden von den drei Vertretern der
Fachstellen erortert. Ca. zwei Drittel des Auf-

Andreas Janner.

Regula Marfurt-Kaufmann.

wandes aus dem Betrieb der Gehdrlosenfach-
stellen wird {iber die Staatsbeitrage des Bun-
desamtes fiir Sozialversicherung BSV gedeckt,
ein Drittel muss iiber Spendeneinnahmen
erhéltlich gemacht oder muss vom Tragerver-
ein als Defizit {ibernommen werden. Der Auf-
wand fiir die Gehorlosenfachstelle St. Gallen
betragt ca. Fr. 75‘000.— pro Jahr.

Am Nachmittag sind neben verschiedenen
horenden Gasten und Fachleuten wohl um die
20 gehorlosen Personen anwesend am Abend
etwas weniger. Auch der Prasident des Tra-
gervereins der Fachstelle Walter Gattiker ist
am Nachmittag dabei, wie der Verantwortliche
fiir die Finanzen, Charles Wessner, wie auch
sonos-Prasident Bruno Schlegel.

Ilir Selmanaj.

Keine Not- sondern eine Ubergangs-
losung

Gliicklicherweise ist die Gehdrlosenfachstelle
St. Gallen seit 4. August 2011 nicht mehr ver-
waist. Es konnte eine Zwischenlosung gefun-
den werden. Ilir Selmanaj, Heimleiter des
Hauses Vorderdorf und ausgewiesener Kenner
bzw. Fachmann fiir viele Themen im Gehérlo-
senbereich, hat sich kurzfristig bereit erklart,
zusammen mit einem Dreierteam die Aufgaben
der Fachstelle St. Gallen zu {ibernehmen. Auch
er erhalt Gelegenheit, seinen Werdegang und
die anderen drei Mitarbeitenden kurz vorzu-
stellen.
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Walter Gattiker.

Die Gehorlosenfachstelle ist neu von Mon-
tag bis Freitag von 8 — 12 Uhr und von 14 -
17 Uhr erreichbar via Skype, Mail, Telefon,
SMS. Am Mittwoch besteht am Standort
am Oberen Graben 3 in St. Gallen weiterhin
die offene Sprechstunde zu den reguldren
Biirozeiten. Am Vormittag ist Sabine Selma-
naj anwesend, am Nachmittag Ilir Selmana;.
Beide stehen fiir samtliche Fragestellungen,
mit denen sich gehdrlose und schwerhdrige
Menschen bei der Bewdltigung in ihrem All-
tag konfrontiert sehen, gerne zur Verfiigung.
Besonders streicht Selmanaj hervor, dass
auf geschlechtsspezifische Wiinsche horbe-
hinderter Menschen, ob sie sich lieber von
einem Mann oder einer Frau beraten lassen
mdochten, optimal Rechnung getragen wer-
den konne und auch die fachkundige Beglei-
tung bestehender Klientinnen gewahrleis-
tet sei. Seit 4. August 2011 konnten sogar
drei neue Klientlnnen gewonnen werden,
erwahnt Ilir Selmanaj. Es sei bei ihnen um
Fragen der Horgeratefinanzierung gegangen.
Die heute bestehende erh6hte Erreichbarkeit
werde geschatzt.

Die anwesenden drei Mitarbeitenden der
Gehdrlosenfachstellen Ziirich und Luzern
erklaren, sie seien froh um diese Losung.

Nach einer kurzen Pause besteht Gelegen-
heit fiir Fragen. Auch Wiinsche und Kritik
kénnen gesussert werden.

Hilfreich war die anschauliche Ubersicht der
verschiedenen Angebote der Gehdrlosen-
fachstellen, die Denise Eggel, Carlo Picenoni
und Rolf Zimmermann gegeben haben. Ver-
schiedene der anwesenden horbehinder-
ten Besucherlnnen des kofost haben davon
keine oder bloss geringe Kennntnis gehabt.

Gegeniiber Ilir Selmanaj werden ein paar kri-
tische Stimmen laut. Seine Gebardensprach-
kompetenz sei noch verbesserungswiirdig.
Bei der Sozialberatung hérbehinderter Men-
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schen ist ja gerade die gehorlosen- bzw.
schwerhérigengerechte Kommunikation sehr
elementar. Ilir Selmanaj ist indes daran, sein
Knowhow in Gebdrdensprache zu erweitern.
Er arbeitet seit vielen Jahren mit gehorlosen
und schwerhdrigen Menschen zusammen,
begleitet sie in ihrem Alltag, spricht mitihnen
tiber ihre Sorgen, N6te und Freuden. Im Haus
Vorderdorf, wo er seit vielen Jahren als Heim-
leiter tatig ist, leben derzeit 13 gehorlose
und 23 schwerhérige Bewohner. Man kann
Selmanaj nicht anlasten, er verfiige generell
liber ungeniigende Fahigkeiten horbehinder-
tengerecht zu kommunizieren.

Sicher ist dies noch ausbaufdhig. In einem
Zeitalter des lebenslangen Lernens sind letz-
ten Endes wohl alle erzielten Fahigkeiten
und Kompetenzen ausbaufahig — zumal sich
ja auch alles weiterentwickelt, Neues hinzu-
kommt, Altes verschwindet etc.

Walter Gattiker, der Prasident des Trager-
vereins, meldet sich auch zu Wort. Er gibt
zu bedenken, dass zwei Aspekte beachtet
werden miissten. Einerseits der Faktor, den
Betrieb der Fachstelle auf jeden Fall aufrecht-
zuerhalten und anderseits der Umstand, dass
zwei Sozialarbeitende, die neulich angestellt
worden seien, innert kiirzester Zeit aus
unterschiedlichen Griinden gekiindigt haben
bei riicklaufigen Klientinnenzahlen. Gattiker
appelliert eindringlich an die Anwesenden:
«Kommen Sie auf die Fachstelle, nutzen Sie
die Moglichkeiten der Fachstelle!»

Walter Gattiker mochte Ilir und Sabine Sel-
manaj und das erweiterte Team mit Emil Her-
sche als Sozialarbeiter mit tiber 3 Jahrzehn-
ten Berufserfahrung und Heidi Ruckstuhl im
Bereich Administration denn auch nicht als
Notlosung bezeichnen. Diese Umschreibung
ist in der Diskussion ein paar Mal gewahlt
worden. Gattiker wendet ein: «Es ware eine
Losung — heute ist es eine Zwischenlosung.
Wenn sich diese Zwischenlosung als gute
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Gespannt verfolgen die Teilnehmenden die Ausfiihrungen der verschiedenen Referenten.

Losung prasentiert, dann ist es vorstellbar,
dass dies dann auch die permanente Losung
sein wird.» Walter Gattiker &ussert sich
zuversichtlich, so wie von Ilir Selmanaj skiz-
ziert, fortfahren zu konnen.

Sicher muss, wie Ilir Selmanaj an der Diskus-
sion ebenfalls erwahnt hat, eine Bedarfsab-
klarung durchgefiihrt werden. Die Wiinsche
und Kritik der gehorlosen und hérbehinder-
ten Menschen gilt es ernst zu nehmen. Ins-
besondere sollte auf die mehrmals gestellte
Frage, warum im Vorstand des Tragervereins
keine Gehdorlosen Einsitz haben, beantwortet
werden.

Die struben Zeiten der Gehdrlosenfachstelle
St. Gallen haben dazu gefiihrt, dass Ver-
trauen verloren gegangen ist. Hier besteht
Handlungsbedarf. Uber Kontakte mit der
Selbsthilfe kann Vertrauen wieder aufgebaut
werden. Letzten Endes sind hier alle gefor-
dert, wie Ilir Selmanaj in seinem Schlussvo-
tum iiberzeugend erklart. Aufklarungsarbeit
tiber die besonderen Bediirfnisse bei Arbeit-
gebern, Alters- und Pflegeheimen etc. zu leis-
ten, das kann und muss jeder Hérende und
auch Horbehinderte stetig tun. Nur so kann
die Offentlichkeit sensibilisiert werden und
Barrieren abgebaut werden.

(1k]

Kontakt:
Fachstelle fiir Gehorlose St. Gallen
9000 St. Gallen, Oberer Graben 3

Skype via Website:
www.gehoerlosenfachstellen.ch

Telefon 0712229353
Schreibtelefon 0712229353
Fax 071222 05 01
SMS 079 350 82 62

E-Mail:
sanktgallen@gehoerlosenfachstellen.ch



	Gehörlosenfachstelle St. Gallen : quo vadis?

